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an einander gelegt und durch Keile, bezw. Splinte aus einander gehalten; zwei eiferne

Ringen haben die Löfung der Verbindung zu verhüten.

Bei den in Fig. 444 u. 445 dargeftellten Verbindungen find noch befondere

_Hilfsftücke erforderlich; ‚wo Keile in Anwendung find, ift ein Anfpannen des be—

treffenden Conftructionstheiles möglich.

Fig. 446. Fig. 447.
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5) Verzahnung (Fig. 446 u. 447“). Auch hier wird häufig das Umlegen

von zwei Eifenringen um die Verbindungsitelle nothwendig.

6) Vernietung. Bei Verlängerung von Flacheifen kommt der einfeitige oder

doppelte Anfchlufs, bezw. die einfache oder doppelte Verlafchung (fiehe Art. 212

bis 215, S. 146 bis 148) zur Verwendung.

Diefe Verbindungen find bis auf die unter 6 angeführten Vernietungen den

altgewohnten Holzverbindungen nachgebildet, deren Geitalt fie gröfstentheils mit

unwefentlichen Veränderungen beibehalten haben. Sie können heute als veraltet

angefehen werden, da fie faft durchweg durch die Verbindungen unter 6 und die

im Nachfolgenden zu befprechenden verdrängt find; nur die unter 3 angeführte Ver-

bindung finliet lich noch häufig bei Thür-, Fenfter— und Kaftenbefchlägen. Der Grund

des Verfchwindens diefer früher meift verwendeten Verbindungen liegt darin, dafs

ihre Form dem VVefen des Eifens wenig entfpricht und daher hohe Herf’cellungs-

koften verurfacht.

Die gefchweifsten Augen, wie in Fig. 441, find wegen der Schweifsung unzuverläi'fig; eben fo

bedingen Gabelungen, wie in Fig. 441 u. 442, ganz befonders forgfältige Herl'tellung, und die in Fig. 441,

442, 444, 445, 446 u. 447 verwendeten Einfchnitte fiir Keile find in der erforderlichen Gefialt nur mittels

der Feile herzuftellen, daher vergleichsweife fehr theuer.

, Sollen Conflructionstheile, die aus Rundeifen gebildet find, verlängert werden, Verl;jgémng

fo kann dies im Wefentlichen in dreifacher Weife gefchehen: „„

1) Der eine der zu verbindenden Theile wird in eine Oefe, der andere in einen Rundeife"'

Haken ausgefchmiedet, welch letzterer nach Art der Kettenhaken geltaltet wird

(vergl. Fig. 440).

2) Man benutzt die im vorhergehenden Kapitel (unter c) vorgeführten Bolzen-

verbindungen bei doppeltem Anfchlufs oder doppelter Lafehung (liebe Art. 226

bis 229, S. 155 bis 158).

3) Es wird ein fog. Spannfchlofs (Fig. 448) angewendet. Daffelbe beiteht

aus zwei vereinigten Muttern mit Gegengewinde, welche die mit Gewinde verfehenen

Enden von zwei Rundeifenf’cangen aufnehmen und

durch f’carkes Anziehen die Erzielung von Anfangs-

fpannungen in folchen Theilen geftatten‚ von denen

man Straffheit fchon vor der Belaftung verlangt.

 

b) Verlängerung von Profileil'en und Eifentheilen zufammengefetzten

Querfchnittes.

Für Conftructionstheile, die aus einzelnen oder mehreren Profileifen befiehen, v !__235—

. . . .
er angerung

kommen fait ausfchhefshch Vern1etungen in Frage. Es kommen zur Anwendung:
von

Profileifcn.

’
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Berechnung

diefer

Verbindungen.
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Fig- 449- 1°‘ig-450- I) Für Winkeleifen die bereits in Art. 218 (S. 149)

angegebenen Lafchungen.

2) Kreuzeifen werden durch doppelte Verlafchung eines

jeden der 4 Schenkel verbunden; diefes Verfahren ift un-

bequem und felten.

3) E-Eifen werden mittels doppelter Lafchung des Steges

und einfacher Lafchung der Flanfche geflofsen (Fig. 449).

4) Das I—Eifen wird wie das E—Eifen geflofsen (Fig. 450).

5) Das T-Eifen wird mittels doppelter Lafchung des

Steges und einfacher äufserer Lafchung des Flanfches ge—

flofsen; im Uebrigen wird diefer Stofs felten nothwendig.

6) Das Z-liifen wird wie die vorhergehenden geflofsen; es hat indefs der Stofs

von Z—Eifen meift nur als Auflager des einen Stückes zu dienen und befchränkt lich

dann auf die doppelte Lafchung des Steges.

Bei der Berechnung diefer Verbindungen find folgende Punkte im Auge zu

behalten.
—

Die Berechnung darf nicht für den Querfchnitt im Ganzen aufgefiellt, fondern

mufs für jeden Theil (Steg, Flanfch etc.) gefondert durchgeführt werden, damit nicht

die Verbindung in einem Theile zu Hark, im anderen zu fchwach wird. Die Ver—

bindungstheile (Niete, Bolzen, Keile) müffen in gleichartigen Theilen des Querfchnittes

in diefelbe Schnittebene, in verfchiedenen Theilen können fie in verfchiedene Schnitt—

ebenen gebracht werden, damit der Querfchnitt, fo weit als möglich, durch die

Lochung keine Schwerpunktsverlegung erfährt. Beim T—‚ E— und L-Eifen ift dies nicht

immer durchzuführen.

Liegt der Stofs in einem gedrückten Theile, welcher wegen des erforderlichen

Widerf‘randes gegen Zerknicken eine Verf’cärkung gegenüber dem nur auf Druck

nöthigen Querfchnitte erfahren hat, in der Nähe der Mitte, fo mufs die Verbindung

unter Zugrundelegung des voll belaftet gedachten, verf’tärkten Querfchnittes berechnet

werden; liegt der Stofs aber in der Nähe des Endes, wo die Gefahr des Zerknickens

gering ift, fo braucht die Verbindung nur auf die gleichförmig über den ganzen

Querfchnitt vertheilt gedachte, wirklich vorhandene Drucklaft bemeffen zu werden

(vergl. Art. 200, S. 138).

Für Theile, welche Spannungswechfeln ausgefetzt und daher nach den neueren

Methoden mit Rückficht auf die VI/“o'lzler’fchen Verfuchsergebniffe“) bemeffen find,

empfiehlt es fich, gleiche Spannungsermäfsigungen auch in den Verbindungen eintreten

zu laffen. Dies gefchieht von felet, wenn man die Verbindungstheile nicht mit

abfoluten Spannungswerthen, fondern, vom verfehwächten Querfchnitte der zu ver—

bindenden Theile ausgehend, mit den Verhältnifszahlen der Spannungswerthe in

Gleichung 138. (S. 162) berechnet. }

Uebrigens zeigt Fig. 450 ganz befondets deutlich, wie ungünf’tig folche Profile

durch Stöfse beeinflufst werden, Obwohl für den Flanfch befonders dünne Niete

benutzt find, ift doch faft der ganze Flanfch durch die Löcher befeitigt, und die

Köpfe der Flanfchniete find fo nahe an die Steglafchen gerückt, dafs fie kaum

ausgebildet werden können. Man thut daher gut, Verlängerungen folcher Profileifen

ganz zu vermeiden.

 

 

 

S7) Siehe Theil I, Bd. 1 diefes »Handbuches«, Art. 283 (S. 248).
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Für die zufammengefetzten Querfchnitte gelten fowohl die allgemeinen, wie , „237.

auch die ftir mehrtheilige Profile im Vorftehenden gegebenen Regeln. 332232,“

Man legt zwifchen die Theile zufammengefetzter Querfchnitte gern offene gefemff

Schlitze von folcher Breite, dafs an den Stofsftellen entfprechend Itarke Lafehen für Querrcmme'

die inneren Theile direct auf diefe eingelegt werden können. Diefe Methode führt

zu bequemen und gut wirkenden Verbindungen, hat aber.den wefentlichen Nach-

theil, dafs die engen, langen Schlitze nicht genügend gereinigt und im Auftriche

erhalten werden können. Bei Theilen, welche der Witterung oder Feuchtigkeit

(z. B. Dampf) ausgefetzt find, licht man daher von diefer bequemen Anordnung

zweckmäfsiger Weife möglichft ab. ‘

Von wefentlichem Einfluffe auf die Stofsanordnungen ift die Frage, ob man

alle Theile des ganzen Querfchnittes in einer und derfelben Ebene oder ob man

einzelne Gruppen der Theile in verfchiedenen Ebenen ltützt, _d. h. ob man fog.

Univerfalftöfse oder verfetzte Stöfse anordnet.

Die Verwendung des Univerfalftofses hat den Vortheil, dafs die zwifchen zwei

Stöfsen liegenden Gliedtheile in der Fabrik vollkommen fertig geflellt werden können,

fo dafs bei der Aufftellung nur die Stofsverbindungstheile einzufügen find; allein das

Durchfchneiden aller Theile an einer Stelle ift der gleichmäfsigen W'iderftandsfalhigkeit

aller Querfchnitte des betreffenden Bautheiles befonders fchädlich.

Hat man die Stöfse verfetzt, fo können die überragenden Enden der Gruppen

erft nach dem Zufammenlegen verbunden werden; es ergiebt [ich alfo viel Arbeit

auf der Bauftelle felbi’t, aber zugleich eine gleichmäfsigere Widerftandsfzihigkeit.

Univerfall’töfse wird man demnach anbringen, wenn es fich um fchnelle und

bequeme Aufftellung handelt, namentlich dann, wenn an beitimmten Stellen der

Glieder verminderte Feftigkeit zuläffig erfcheint oder leicht eine Verftärkung durch

anderweitige Conftructionstheile (z. B. grofse und fiarke Knotenbleche) erzielt werden

kann; verfetzte Stöfse dagegen, wenn es bei langen Conf’tructionstheilen auf thunlichft

gleichmäßige Feftigkeit in allen Querfchnitten in erfier Linie ankommt und die nach-

trägliche Verbindung der überltehenden Theile auf der Bauftelle keine erheblichen

Schwierigkeiten verurfacht.

Die einfacheren Formen zufammengefetzter Querfchnitte find die folgenden. _238.

x) Das mehrfache Flacheifenba'nd. Ill ein Schlitz darin vorhanden, fo „j;‘‚'‚ffff‚f;„

erfolgt die Verbindung durch eine eingelegte Lafche; bei Univerfalftofs mufs der diefer Art-

Schlitz die doppelte Stärke des einzelnen Bandes haben, bei verfetztem Stofse die

einfache. Bei verfetztem Stofse mufs felbftverftändlich zwifchen den beiden Stofs-

itellen die Zahl der für den Stofs nöthigen Verbindungstheile (Niete, Bolzen) doppelt

vorhanden fein.

lft kein Schlitz angeordnet, fo erfolgt die Verbindung für Univerfalitofs durch"

beiderfeits, fiir verfetzten Stofs durch 'einfeitig aufgelegte Lafchen von der Stärke

der Bänder.

5011 von mehreren unmittelbar auf einander liegenden Bändern eines der inneren

gd’cofsen werden, fo mufs man die Stofslafche ein— oder zweifeitig auf die äufserften

Bänder legen. Man hat lich dann aus den nicht gef’t0fsenen Bändern das in

Fig. 451 -veranfchaulichte Lafchen-

Syltem herausgefchnitten zu denken,

worin die Länge der eigentlichen

Aufsenlafchen nach jeder Seite des

Fig. 451.
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Stofses fich aus derjenigen Anzahl von Verbindungstheilen ergiebt, welche einmal
mehr diejenige Anzahl enthält, welche zur Uebertragung der im gef’t0fsenen Bande
wirkenden Kraft erforderlich ift, als Bänder zwifchen dem geft0fsenen Bande und
der Lafche liegen; in Fig. 451 find 2 Nietreihen für die Kraftübertragung und
2 Platten zwifchen Stoß und Lafche angenommen; die Zahl der Nietreihen zu jeder
Seite des Stofses beträgt alfo: 2 (2 + I): 6.

2) Der aus Profileifen und Blechen zufammmengefetzte T- und
+-förmigc Querfchnitt. Fig. 452 u. 453”) zeigen T—förmige Querfchnitte aus
2 \Vinkeleifen, und zwar Fig. 452 die Stofsanordnung für Univerfalftofs, wenn ein
Schlitz angeordnet ift, Fig. 453, wenn diefer fehlt. Die Verbindung der \Vinkeleifen
aufserhalb der Lafchen gefchieht in Fig. 452 durch Stehniete mit der Theilung ? 15 d,
in Fig. 453 durch Heftniete mit der Theilung 2 Hd.

 

In Fig. 454 u. 455 find T-förmigc Querfchnitte aus Winkeleifen und Blechen
dargeftellt, bei denen der Univerfalf’cofs fehr unbequem werden würde. Fig. 454
zeigt den Stoß der Bleche, Fig. 455 den der \Vinkeleifen an verfetzter Stelle.
Fig. 456 bis 459 geben die Anordnung einiger +—förmigen Querfchnitte aus 4 VVi11kel—
eifen; find Schlitze angeordnet, fo erfolgt die Verbindung der Winkeleifen unter
einander durch wechfelweife Einlegung von Blechf’creifen in den einen und den
anderen Schlitz in Abfländen € 15(1’; fehlen die Schlitze, fo werden Heftniete in
Abftänden < 811 in den Schenkeln eines Winkeleifens verfetzt eingezogen. Im Be—
fonderen flellt Fig. 456 den verfetzten Stoß des +—förmigen Querfchnittes in den
Winkeleifen la und l) mit fchmalem Schlitze, Fig. 457 den Univerfalftofs deffelben bei
breitem Schlitze, Fig. 458 den verfetzten Stoß eines gefchloffenen und Fig. 459
den Univerfalftofs eines halb gefchloffenen Kreuzquerfchnittes dar. Aus diefen
Beifpielen folgen die übrigen Arten diefes Querfchnittes. Liegen Bleche zwifchen
den \Vinkeleifen, fo if’c Univerfalftoß oder verfetzter Stofs nach Fig. 458 anzuwenden.

3) Der Kreuzquerfchnitt aus 2 Win-

Fig. 461. Fig. 462. keleifen mufs Ptets zwei Schlitze haben, da

die Verbindung der VVinkeleifen nur durch
' i

eingelegte Blechftäbe erfolgen kann. Es wird

daher Univerfalf’cofs (Fig. 460) angeordnet.

4) Der Z—förmige Querfchnitt aus

Fig. 460.

 
 

 

***) In Fig. 452 bis 462 find durchlaufende Theile fchwarz gekennzeichnet, Lafchen fchraffirt, gefiofsene Theile weißgelafl'en.
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2 Winkeleifen kann offen mit Stehnieten oder gefchloffen mit Heftnieten angeordnet

fein. In beiden Formen erhält er am beiten Univerfalf’tofs (Fig. 462 u. 461).

Nach diefen einfachen Beifpielen laffen [ich auch complicirtere Querfchnitte c 213_9;

behandeln. Bei diefen if’t noch mehr, als bei den obigen mehrtheiligen Querfohnitteu, „3322.23;

die Regel von Wichtigkeit, dafs man den Querfchnitt für die Berechnung in feine ein. diefef 3"-

fachen Theile (Bänder, Platten, \Vinkelfchenkel, Stege und Flanfche von E—Eifen etc.)

zerlegen, für jeden den auf ihn entfallenden Antheil der den ganzen Conl’tructionstheil

beanfpruchenden Kraft ermitteln und auf diefer Grundlage die Verbindung für jeden

Theil für lich berechnen foll. Rechnet man für gröfsere Gruppen von Querfchnitts-

theilen die nöthige Stärke der Verbindung im Ganzen aus, fo wird man meif’t die

Verbindung für einzelne Theile der Gruppe zu ftark, für andere zu fchwach ausbilden.

Sollen Theile von verfchiedener Querfchnittsgröfse vereinigt werden, fo ift die

Verbindung auf den fchwächeren einzurichten-, denn da kein Theil mehr als die

feinem Querfchnitte entfprechende Kraft tragen foll, fo darf aus einem ftärkeren

Theile fiets nur fo viel Kraft an den fchwächeren abgegeben werden, als dem

Querfchnitte des letzteren entfpricht, und auf diefe Abgabe braucht demnach die

Verbindung nur bemeffen zu fein.

3. Kapitel.

Eckverbindung, Endverbindung und Kreuzung von Eifentheilen.

Die in diefem Kapitel zu befprechenden Verbindungen find fo mannigfaltiger 24°-

- . . .
Ueberficht.

Art, dafs nur eine Reihe von Berfp1elen vorgeführt werden kann.

Die Berechnung diefer Verbindungen erfolgt auf Grund der Regeln, welche für

Vermietungen, Verfchraubungen uiid Keilverbindungen im I. Kapitel gegeben wurden.

Die nachftehenden Beifpiele find nicht typifche Formen; die gewählten An-

fchlüffe können meift am}; für eine Reihe anderer Fälle ausgeführt, namentlich

können meift die Niete durch Schrauben erfetzt werden.

a) Eck- (|_-) Verbindungen.

1) Verbindung zweier Flacheifen (Fig. 463 bis 467). Bei der Verbindung Flaxzi-ren

in Fig. 463 ift das eine der beiden Flacheifen umgefchmiedet und hierauf mit dem '

zweiten vernietet; diefe häufig angewendete Rahmenverbindung ift gegen Zug nur

wenig wideri’tandsfähig.

In Fig. 464 if’c zur Verbindung eine gebogene Lafche aufgelegt, fo dafs die

Innenfeite glatt bleibt; foll innen keine Unebenheit vorhanden fein, fo müffen die

Niete innen verfenkt werden. Die Lafche kann auch innen liegen (vergl. Fig. 478).

Fig. 463. Fig. 464. Fig. 465. Fig. 466.
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